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Neues Gesicht in der Redaktion
Lennart Keck volontiert in den Cuxhavener Nachrichten und der Niederelbe-Zeitung

Cuxhaven. Seit dem 1. März, ist
Lennart Keck Teil des Teams der
Cuxhavener Nachrichten und
der Niederelbe-Zeitung. Lennart
Keck (20) ist gebürtiger Cuxhave-
ner und sehr heimatverbunden.
Im vergangenen Jahr machte er
seinAbitur amLichtenbergGym-
nasium Cuxhaven.

Zehn Jahre lang spielte Len-
nart leidenschaftlich Theater, zu-
nächst auf plattdeutsch bei der
Speeldeel, später auch bei der
Theater-AG des Lichtenberg
Gymnasiums. Gemeinsam mit
einem Freund ist Lennart als
High Ground Media seit mehre-
ren Jahren regelmäßig auf Ver-
anstaltungen und Konzerten
unterwegs, um die in Bild und
Ton festzuhalten. Dabei entwi-
ckelte er seine Leidenschaft für
die Fotografie und das Filmen.

Sein Traum ist es, sein Hobby
zum Beruf zu machen - oder zu-

mindest zu einem Teil davon. Bei
den Cuxhavener Nachrichten

kommt er diesem Traum einen
Schritt näher. Seine Faszination

zur Fotografie und der Kontakt
mit Menschen sind nicht zuletzt
auch ausschlaggebend dafür ge-
wesen, sich für ein journalisti-
sches Volontariat zu bewerben.
Aber natürlich darf das Schrei-
ben nicht zu kurz kommen. Seit
der Grundschule schreibt er Ge-
schichten aller Art.

Besonders freut sich der 20-
Jährige auf die Termine im Land-
kreis, denn oft gingen Ausflüge
nicht über Otterndorf hinaus.
Cuxhavens Stadtgrenzen wur-
den meistens nur für eine Fahrt
zum Janssens Tanzpalast über-
quert. Privat ist Lennart begeis-
terter Kinogänger und Filmlieb-
haber.Nicht seltenkommtes vor,
dass er es sich mindestens ein-
mal alle zwei Wochen im Kino-
sessel gemütlich macht. Nun
freuen wir uns auf die Zusam-
menarbeit während des zweijäh-
rigen Volontariats. (red)

Lennart Keck freut sich auf viele neue Kontakte und spannende Termi-
ne. Foto: Sander

Jetzt verschwindet der
letzte Kampnagel-Kran
Das Industriedenkmal wird eingelagert: N-Ports hat mit den Arbeiten am Steubenhöft begonnen

Cuxhaven. Ursprünglich präg-
ten drei Kräne das Erschei-
nungsbild auf dem Steuben-
höft in Cuxhaven, von denen
heute nur noch einer steht.
Hafenbetreiber Niedersachsen
Ports (N-Ports) hat am Mitt-
woch, 8. März, nun auch mit
den Vorbereitungen für den
Abbau des letzten Kampnagel-
Krans begonnen. N-Ports hat-
te das Industriedenkmal zu-
letzt in regelmäßigen Abstän-
den technisch überprüfen las-
sen. Ein Gutachten des TÜV
Nord bestätigte dabei, dass er
nicht mehr die notwendige
Standsicherheit hätte.

Es gab Zeiten, da wurde kein Er-
innerungsfoto vor einem spekta-
kulären Schiff am Steubenhöft
ohne einen Kran amBildrand ge-
schossen. Der Sonntagsspazier-
gang führte damals noch unter
den großen Beinen hindurch.
Entsprechend groß war der
Gegenwind, der N-Ports ent-
gegenschlug, alsmehroderweni-
ger beiläufig verkündet wurde,
dass der einzige verbleibende
Kampnagel-Kran nun demon-
tiert werde. Nach Gesprächen
mit der Stadt wurde allerdings

beschlossen, dass das Industrie-
denkmal nicht einfach so ver-
schrottet werden dürfe, sondern
eingelagert werden muss.

In die Einzelteile
zerlegt
Hafenbetreiber Niedersachsen-
ports (N-Ports) teilt mit, dass der
Abbau bereits mehrfach witte-
rungsbedingt verschoben wer-
den musste, nun aber am Don-
nerstag, 9. März, beginnen soll.

„Am Mittwoch wurden bereits
kleine Vorarbeiten erledigt“, be-
richtet Dörte Schmitz, Leiterin
Kommunikation und Öffentlich-
keitsarbeit beiN-Ports.Nachdem
Rückbaukonzept, welches durch
einen Sachverständigen ausge-
arbeitet wurde, wird der Kran in
die einzelnen Segmente zerlegt.
Zuerst soll der Ausleger entfernt
werden, dann folgenMaschinen-
haus, Hubwerk und das Unterge-
stell. „Die einzelnen Teile wer-

den Stück für Stück mit einem
Mobilkran abgenommen und
mittels Tieflader abtranspor-
tiert“, erklärt Schmitz. Laut Ha-
fenbetreiber würden die Teile
dann zu einer Lagerfläche imHa-
fen gebracht und eingelagert. „Es
ist geplant, die Arbeiten inner-
halb einer Woche abzuschlie-
ßen“, berichtet N-Ports. Mit dem
letzten Kran verschwindet nun
ein bewegtes Stück Cuxhavener
Hafengeschichte. (tf)

rbeiten in
schwindelerre-
gender Höhe:
Die Vorbereitun-
gen für den Ab-
bau sind abge-
schlossen.
Foto: Fischer

Messungen in der Innenstadt
Die gesammelten Daten sollen für die Optimierung des Radverkehrs genutzt werden

Cuxhaven. Wer mit dem Fahrrad
durch den Wasserturmpark
fährt oder sich in der Stadtbiblio-
thek ein Buch ausleiht, wird ver-
mutlich die Kabel bemerkt ha-
ben, die quer über die Wege lie-
gen. Ein Schild informiert dar-
über, dass hier gezählt wird.
Doch was hat es damit auf sich?

Seit Anfang März kommen in
Cuxhaven Zählgeräte der
Arbeitsgemeinschaft Fahrrad-
freundliche Kommunen Nieder-
sachsen/ Bremen (AGFK) zum
Einsatz. Ziel ist es, den Radver-
kehr zwischen der Stadtbiblio-
thek und dem Wasserturmpark
zu dokumentieren. Ein Gerät be-
findet sich vor der Brücke über
den Landwehrkanal bei der
Stadtbibliothek, ein weiteres am
Ausgang des Wasserturmparks
zur Konrad-Adenauer-Allee.
Durch spezielle Sensoren, die
sich in Schläuchen auf dem Bo-

den befinden können Fahrrad-
fahrer erkannt werden. Die ge-
sammelten Daten sollen bei wei-
teren Planungen für den inner-
städtischen Radverkehr helfen.
DieMessungen sollen zehn bis 14
Tage dauern.

Der Anschluss an
den Busbahnhof
Für die Stadt Cuxhaven hat der
Energiedienstleister „Energie-
lenker“ im vergangenen Jahr ein
neues Mobilitätskonzept erstellt.
Der Busbahnhof spielt darin eine
wichtige Rolle. Immer wieder
wurde bei der Vorstellung des
Konzeptes betont, wie wichtig es
sei, den Radverkehr an den
Bahnhof anzubinden. Dort könn-
te ein Park-and-Ride-Busbahn-
hof entstehen, wobei man beim
„Park“ mehr an Fahrräder als an
weitere Autoparkplätze denkt.
Zwei neue Abstellboxen gibt es

bereits am Cuxhavener Bahn-
hof. Bei einer Online-Befragung
für das Radverkehrskonzept
wurde auch eine sogenannte
Radverkehrsmängelkarte er-

stellt, auf der Mängel gemeldet
werden konnten und „Wunsch-
radwege“ von Bürgern eingetra-
gen wurden, um vorhandene
Netzlücken aufzuzeigen. (lk/tf)

Fahrradzählungen in Cuxhaven sollen die Planungen zum Ausbau des
Radverkehrs unterstützen. Foto: Keck

Rund 200 Schüler
demonstrieren
für den Frieden
Sofia Lebedieva aus Charkiv berichtet
von ihren Erlebnissen

Cuxhaven. „Der 24. Februar hat
unser Leben in ein ,Davor' und
,Danach' geteilt. Nichts ist mehr,
wie es einmal war.“ Die Schüle-
rin Sofia Lebedieva stammt aus
Charkiv und berichtet von ihren
Erlebnissen. Betroffen lauschen
viele Cuxhavener Schülerinnen
und Schüler. Sie alle waren am
zum Jahrestag des Überfalls auf
die Ukraine auf die Straße gegan-
gen, um ihre Solidarität zu be-
kunden.

Zu dieser Demonstration auf-
gerufen hatte die Schülervertre-
tung der Cuxhavener Gymna-
sien, der Realschule und der BBS.
An allen Schulen sind im Laufe
des vergangenen Jahres viele Ju-
gendliche aus der Ukraine ange-
kommen. Die Integration, vor al-
lem die fremde Sprache, fällt
nicht immer leicht, aber mit
Unterstützung vieler Ehrenamt-
licher und hilfsbereiter Mitschü-
lerinnen fühlen sich viele inzwi-
schen wohl in Cuxhaven. Die
Angst um die Heimat bleibt aber
natürlich. „Bis auf den heutigen
Tag wird meine Heimatstadt be-
schossen,“ berichtet Sofia.

Mit selbst gemalten Plakaten
und zum Teil in den Farben der
Ukraine gekleidet, demonstrier-
ten rund 200 Schülerinnen und
Schüler. Auch etliche Lehrkräfte
unterstützten den Demonstra-
tionszug durch die Cuxhavener
Innenstadt.

Auf dem Wochenmarktplatz
fand abschließend eine Kundge-
bung statt, in der AAG-Schüler-
sprecher, James Yarlett seine
Standpunkte verdeutlichte und

um Solidarität mit den Geflüch-
teten warb. Karsten Hartlieb,
Schülersprecher der BBS, erin-
nerte an die große Zahl der To-
desopfer, die dieser Krieg be-
reits gefordert hat.

Flucht nach Deutschland
lang und beschwerlich
Sehr bewegend war der Bericht
von Sofia Lebedieva, die mit
Übersetzung von LiG-Schüler-
sprecherin Florentine Klingner
erzählte, wie der 24. Februar ihr
Leben veränderte: „Morgens hät-
te ich eine Mathearbeit schrei-
ben sollen, nachmittags freute
ich mich schon auf meinen
Schlagzeugunterricht in der Mu-
sikschule. Doch stattdessen wur-
den wir von einer Explosion ge-
weckt, wie ich sie nur aus einem
Hollywoodfilm kannte. Wir hat-
ten kaum Zeit, aus dem Haus zu
rennen.Zuerstdachtenwir, es sei
alles nur ein Missverständnis.“
Die Flucht nach Deutschland sei
für die Schülerin und ihre Fami-
lie lang und beschwerlich gewe-
sen. „Den ganzen Weg hofften
wir immer noch, nach Hause zu-
rückkehren zu können.“

Doch bei all den schreckli-
chen Ereignissen sei sie auch
sehr dankbar, Freunde gefun-
den zu haben undMenschen, die
ihr bei der Eingewöhnung gehol-
fen hätten, erzählt die Schüle-
rin, die die neunte Klasse des
Lichtenberg Gymnasiums be-
sucht. Als kleines Zeichen der
Hoffnung erlebte Sofias Familie
in Cuxhaven die Geburt ihrer
Schwester. (red/jp)

Die Organisatoren der Demonstration, die Schülervertretungen, vom
AAG, vom LiG, der BBS und der Realschule, führten den Demonstra-
tionszug für den Frieden an. Foto: privat

Konzept
Insel will klimaneutral werden
Neuwerk. Die Insel Neuwerk
macht sich auf den Weg zur Kli-
maneutralität. Im Rahmen des
bezirklichen Integrierten Klima-
schutzkonzepts hat der Bezirk
Hamburg-Mitte, zu dem Neu-
werk gehört, die Erstellung eines
Energiekonzepts beauftragt, teil-
te das Bezirksamt amFreitagmit.
Ziel sei es, innovative Möglich-
keiten einer CO2-neutralen
Strom- und Wärmeversorgung
aufzuzeigen.

Auch gehe es um die Bera-
tung der Inselbewohner über

neue dezentrale Formen der
Strom- und Wärmeversorgung
etwa durch Geothermie, Luft-
wärme oder Solaranwendun-
gen.

Die Insel ist den Angaben zu-
folge eine Modellregion, in der
ökologische, ökonomische und
soziale Entwicklung nachhaltig
und im Einklang miteinander
passieren.

Die vor allem vom Tourismus
lebende Insel am Südwestrand
der Außenelbe zählt rund 30 Be-
wohner. (epd)

Umweltzentrum
Schnuppertreff beim NABU
Cuxhaven. Zum Schnuppertreff
lädtderNABUamSonnabend, 11.
März, ein. Naturinteressierte aus
Cuxhavenundumzuhabendann
Gelegenheit, im Gespräch mit
dem Vorsitzenden Dr. Hans-Joa-
chim Ropers den NABU Cuxha-

ven und seine Projekte kennen
zu lernen und dabei Möglichkei-
ten der praktischen Mitarbeit zu
erkunden. Das Treffen findet von
10 bis 12 Uhr im NABU-Umwelt-
zentrum Cuxhaven an der Bahn-
hofstraße 20a statt. (cv)


